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DerGoldeneWindbeutel2025
–derPreis fürdiedreisteste
Werbelüge,derGewinner
steht fest.Milkahateserwi-
scht.DieHerstellerhabenein
geheimesRezept für
„SchrumpfundTeuer“entwi-
ckelt. StattdenSchokoladen-
genusszusteigern,habensie
dieMengereduziertundden
Preiserhöht.
Bravo!Werhättegedacht,

dasswenigermehrkosten
kann?Neudeutschheißtdas
„Shrinkflation“.AberMoment
mal,das istnichtalles:Die
Marketingabteilunghat sich
anscheinendauchnocheinen
neuenSloganausgedacht:
„Milka– jetztnoch leichter!“
Vielleichtmeinensiedamit
dasGewichtderSchokolade,
diewirkaufen,oderdasGe-
wichtunseresGeldbeutels
nachdemEinkauf?Oderwer-
denetwawirnachdemGenuss
derSüßigkeit leichter?Schön
wär's!
Foodwatchhatmit seinem

Windbeutelmalwiedereinen
schmackhaftenPreisverlie-
hen.Manfragt sich,obdie
VerantwortlichenbeiMilkabei
derPreisgestaltungaucheinen
„Schokoladen-Mathematik-
Kurs“besuchthaben–100
Grammweniger fürzehnCent
mehr?EinSchnäppchen,das
nur inderWerbeweltexistiert!
Letztlichbleibtunsnurnoch
derschokoladigeTrost,dass
wirwenigstens inderWer-
bung immernochmit„Scho-
kolademachtglücklich“kon-
frontiertwerden.Der„Mens-
truChocbar“–derSchokorie-
gel,derauchals
„Wohlfühl-Elixier“ fürdie
Menstruationbeworbenwird,
hatesaufPlatz3geschafft.Wer
braucht schonnachweislich
Wirkungen,wennmansich
miteinemSchokoladenstück-
chen„dieTage“versüßen
kann?AuchderEistee„Dirtea
Glow“war inderengeren
Auswahl: einGetränk,das
verspricht,unsmiteinem
„Glow-Effekt“auszustatten.
WeshalbgesundeErnährung,
wennmanseineHautauchmit
einembuntenGetränkaufpep-
penkann?

GUTEN MORGEN!

Ein ganz
ganz süßer
Schmähpreis
VON DANIELA BARTH

Rotenburg/Verden – Die Ver-
anstaltungsreihe „Beratungs-
und Gesprächskreis für Ange-
hörige von Menschen mit psy-
chischen Belastungen“ bietet
eine Plattform für den Aus-
tauschundUnterstützung.Das
nächste Treffen findet am
Dienstag, 19. August, von 18 bis
20 Uhr in der Bibliothek des
Zentrums für Psychosoziale
Medizin am Agaplesion Diako-
nieklinikum (Elise-Averdieck-
Straße 17) in Rotenburg statt.
Die Teilnahme ist kostenlos,
Anmeldungen über 04261/
8518239 oder ziss-roten-
burg@caritas-stade.com. Auch
Betroffene aus dem Landkreis
Verdensindeingeladen.

KURZ NOTIERT

Austausch für
Angehörige

Verden – Wie jedes Jahr laden
dieGründerder „SchellerVoß“-
Stiftung, Dr. Gitta Scheller und
Uwe Voß, unterstützt durch
Sylke List-Pfaff von der Kreis-
sparkasse Verden am Ende des
Monats Juli zur Spendenüber-
gabeein.
„Dies ist die achte Spenden-

übergabe durch die ,Scheller-
Voß´-Stiftung und wir freuen
uns, dass wir auch dieses Jahr
den Förderverein der Pallia-
tivstation am Klinikum Links
derWeserunddasPalliativnetz
im Landkreis Verden mit je-
weils 3000 Euro unterstützen
können“, leiteten Dr. Gitta
SchellerundUweVoßdieSpen-
denübergabe ein. „Die Spen-
den werden für die ambulante
und stationäre palliative Ver-
sorgungschwerstkrankerMen-
schen und deren Angehörige
verwendet. Für Dinge, die die
Krankenkassen nicht finanzie-
ren“,ergänzteVoß.
An der Spendenübergabe,

die in den Räumlichkeiten der
Kreissparkasse Verden statt-
fand, nahmenneben den Emp-
fängern der Spende – Sonja
Schenk vom Förderverein der
Palliativstation am Klinikum

Links der Weser sowie Sabrina
Riemann und Dr. Matthias
Oehm vom Palliativnetz im
LandkreisVerden–aucheinige
Spender persönlich teil: Clau-
dia Brandhorst, Inge und Wer-
ner Kühnemann und Dieter
Schröder, heißt es einer Presse-
mitteilung der „SchellerVoß“-
Stiftungzufolge.

Aromatherapieund
Sternenfahrten

„WirwerdendasGeld für die
Einführung einer Aromathera-
pie auf der Palliativstation ein-
setzen“, verkündete Sonja
Schenk vom Vorstand des För-
dervereins der Palliativstation
am Klinikum Links der Weser.
„Die Mitarbeitenden haben
sich in einer Fortbildung mit
dem Thema auseinanderge-
setztund sehendie vielfältigen
Einsatzmöglichkeiten als hilf-
reich für die Patienten an.“
Ätherische Öle – Rose, Rosma-
rin, Lavendel,Minze et cetera –
die zur Entspannung und zum
psychischen Wohlfühlen der
schwerstkranken Patienten
beitragen können, seien sehr
teuer. Ihre Wirkung sei aber
sehr umfassend. So trügen sie

außerdem zur Verbesserung
der Atmung bei und hätten ei-
ne antidepressive Wirkung.
Ätherische Öle seien auch ge-
eignet, den üblen Geruch von
Tumorerkrankungen zu lin-
dern, was von Angehörigen,
Pflegenden und nicht zuletzt
von den schwerstkranken Pati-
enten als angenehm empfun-
denwerde.DasZiel derpalliati-
ven Behandlung ist es, dass un-
heilbar kranke Menschen bis
zuletzt eine hohe Lebensquali-
tätgenießenkönnen.Dazuleis-
te die Aromatherapie einen
wichtigenBeitrag.
Das Palliativnetz im Land-

kreis Verden wird nach den
Worten der Geschäftsführerin
Sabrina Riemann und des Vor-
standsmitglieds Dr. Matthias
Oehm die Spende zur Ermögli-
chung von Sternenfahrten ver-
wenden. Oft hätten Schwerst-
kranke denWunsch, noch ein-
mal einen bestimmtenOrt auf-
zusuchen, der für sie eine
besondere Bedeutung habe.
„Das kann beispielsweise die
Nordsee sein, wo man früher
den Urlaub verbracht hat“, so
Dr. Oehm. Riemann erinnert
sich an einen Bauern, der noch

einmal in seinen Kuhstall zu
seinen Kühen und Kälbern
wollte.
Da man die schwerkranken

Menschen nicht imAuto trans-
portieren könne, werde dazu
ein umgebauter Krankenwa-
gen verwendet, unterstützt
von ehrenamtlichen Helfern.
Es gäbe spezielle Tragen, wenn
dieMenschennoch einmal ans
Meeroder indenWaldwollten.
So eine Sternenfahrt, für die
das Gesundheitssystem nicht
aufkommt, solle Menschen,
die sichamEndedesLebensbe-
finden, einen letzten Wunsch
erfüllen. Sternenfahrten wür-
den dazu beitragen, dass
Schwerstkranke noch einmal
ein schönes Erlebnis haben. So
einAusflugwürde einigenPati-
enten auch beimAbschiedneh-
menhelfen.

BeideEinrichtungen
ziehenum

Ein weiteres Thema war der
Umzug der beiden Palliativ-
Einrichtungen. Sonja Schenk
berichtete, dassdiePalliativsta-
tion am Klinikum Links der
Weser frühestens 2028 zum
Krankenhaus Bremen Mitte
verlegt werde. Durch die ge-
plante Schließung des Kran-
kenhauses Links der Weser sei
aber bei vielen Menschen der
Eindruck entstanden, dass die
Palliativstation geschlossen
werde. Schenk betonte ausdrü-
cklich, dass die Palliativstation
nicht geschlossen, sondern ans
KlinikumBremenMitteverlegt
werde. Dies sei bisher leider
nicht ausreichend kommuni-
ziertworden.
Das Palliativnetz im Land-

kreis Verden – bisher noch an-
sässig in der Herbergstraße 2
bis 4 inAchim– zieht Ende die-
ses Jahres in die Feldstraße in
der Nähe des Kulturhauses Al-

ter Schützenhof in Achim um.
ZuletztwärendieRäumlichkei-
ten für dieMitarbeitendenund
die um Hilfe nachsuchenden
Menschen zu klein geworden.
Den neuen barrierearmen
Räumlichkeiten, die viel mehr
Platz undmehr Rückzugsmög-
lichkeiten bieten, sehen Mat-
thias Oehm und Sabrina Rie-
manndaherauchmitviel Freu-
deentgegen.

Neue
Herausforderungen

Aufgrund des demografi-
schen Wandels mit einer stei-
genden Anzahl Älterer müss-
ten mehr Menschen gepflegt
und palliativ versorgt werden.
Dafür stünden aber immerwe-
nigerPflegepersonenundPalli-
ativ-Care-Pflegefachkräfte zur
Verfügung. Betten auf der Palli-
ativstation könnten nicht be-
wirtschaftet werden, weil das
pflegerische undmedizinische
Personal fehle.DieCorona-Pan-
demie habe zudem, so Schenk,
das ehrenamtliche Engage-
ment auf der Palliativstation
nachhaltig reduziert. Die Poli-
tikhabeesversäumt, indiesem
Bereich rechtzeitig entspre-
chende Rahmenbedingungen
zuschaffen, ergänzteOehm.Es
werde allenfalls in den Hori-
zonten von Wahlen geplant.
Das reiche aber nicht aus, um
den Pflegenotstand nachhaltig
zubeheben. ImdörflichenKon-
text, so die Erfahrung von Rie-
mann, gelinge es noch am
ehesten, diesen Mangel durch
nachbarschaftliche Netzwerke
zu kompensieren. Ältere Men-
schen müssten in der Regel
selbst aktiv Vorsorge betrei-
ben, also sich frühzeitig Netz-
werke aufbauen, um im Falle
einer schweren Erkrankung
auchzuHauseversorgtwerden
zukönnen.

Hilfe für die letzte Reise
„SchellerVoß“-Stiftung spendet 6000 Euro für palliative Einrichtungen

Sylke List-Pfaff von der KSK Verden (v. l.) mit Sonja Schenk, Dr. Matthias Oehm, Sabrina Rie-
mann, Dr. Gitta Scheller, Uwe Voß und den Spendern Dieter Schröder, Claudia Brandhorst, Inge
und Werner Kühnemann. BEHRENS/KSK

Verden – Das Thema Demenz
stand ganz oben auf der Tages-
ordnung der jüngsten Sitzung
des Seniorenbeirates des Land-
kreises Verden. ZuGastwar die
Logopädin Bettina Baar, die ge-
meinsam mit weiteren ehren-
amtlichen Mitstreitern in den
vergangenen Jahren ein De-
menz-Café in Daverden ge-
gründethatundnunimGremi-
um darüber berichtete. Baar
beschrieb in ihrem Vortrag die
unterschiedlichen Formen der
Demenzerkrankung und stell-

te zwei Tests im Zusammen-
hangmit dieser Krankheit vor.
Vom 19. bis 28. September fin-
det dieses Jahr außerdem die
„Woche der Demenz“ statt,
teilt der Beirat in einer Presse-
meldung mit. Über Angebote
imLandkreis informierteNina-
Marie Dierking vom Senioren-
und Pflegestützpunkt des
Landkreises.
Der Kreisseniorenbeirat

stellte inderSitzungzudemdie
Planungen für Aktionen zum
Tag der älteren Generation am

1.Oktobervor.So ist inKirchlin-
teln ein „Tag des Zusammen-
seins“ geplant, der mit einem
Rundgang gemeinsam mit
dem Ortsvorsteher startet und
in einem gemütlichen Aus-
tausch bei Kaffee seinen Ab-
schluss findet. Auch in Verden
gibteseinensolchenTagmitei-
ner Stadtführung und im An-
schluss einem gemütlichen
Kaffeetrinken im Begegnungs-
zentrum. In Thedinghausen
findet ein Gottesdienst mit an-
schließendem Treffen im Hof-

café statt, in Achim sind ein
Boule-Turnier und in Otters-
berg ein Spaziergang mit Ge-
hirnjogginggeplant.
Thema im Seniorenbeirat

war auch, dass immer mehr
Bankfilialen geschlossen und
Geldautomaten reduziert oder
abgeschafft werden. Für sehr
viele Senioren sei das „Online-
Banking“schwierigzuhandha-
ben, so der Seniorenbeirat. Vie-
le ältere Menschen seien ab-
hängig von den Filialen direkt
bei ihnenvorOrt.Durchdiezu-

nehmende Schließung dieser
Möglichkeiten würde die Er-
reichbarkeitdernächstenFilia-
le jedoch immer schwieriger.
Der Kreisseniorenbeirat emp-
fiehlt in seinerMitteilung, dass
die Geldinstitute kostenlose
Schulungen anbieten mögen,
umdieSeniorenandasdigitale
Banking heranzuführen. Aus
dem Gremium heißt es: „Die
Mitglieder des Seniorenbeira-
tes würden sich sehr freuen,
wenn die Banken hierzu ge-
sprächsbereitwären.“

Kreisseniorenbeirat thematisiert Demenz
Aktionstage im September und Oktober / Kritik an Digitalisierung bei den Geldinstituten

TobiasBunke(r.) vonderFirma
Gala-BauausKirchlintelnhat
währendderFreisprechungs-

feier fürAuszubildendeals
Landschaftsgärtner inder

BezirksstelleHannoverder
LandwirtschaftskammerNie-

dersachsenseinAbschluss-
zeugnisüberreichtbekom-
men.MiteinerGesamtnote

von1,7warerderZweitbeste.
MitaufdemFotosindMarie

Bock (1,6;v.l.)undMareen
Lange (1,8).

Boer/VGL Niedersachsen-Bremen

Neue Gärtner
mit Bestnote


